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1 Online-Branchenleitfaden — Umwelttipps fur Ihren Betrieb
Einfache Tipps mit groRer Wirkung

Um im betrieblichen Umweltschutz besser zu werden, bedarf es h&ufig nur kleiner
Veranderungen. Denn auch mit kleinen Malnahmen erreicht man eine kontinuierli-
che Verbesserung und kann Ressourcen einsparen. Unsere Tipps helfen lhnen,
die Umweltleistung in Ihrem Betrieb zu verbessern. Konkrete Beispiele zeigen
Ihnen, wie Sie im Unternehmen Kosten sparen.

Informationen fiir einzelne Branchen

In den Modulen finden Betriebe aus den Branchen Backerei, Druckerei, Einzelhan-
del, Fleischerei, Friseur, Gebaudereinigung, Kfz-Werkstatt, Metallhandwerk, Mller
und Rohstoffgewinnung nicht nur Tipps und Checklisten, sondern auch Links zu
Praxishilfen, Publikationen und Ansprechpartnern rund um den betrieblichen Um-
weltschutz. Betriebe aus anderen Branchen erhalten die Informationen im ,Unter-
nehmen allgemein®“.

Das Projekt wurde im Rahmen des Umweltpakts Bayern durchgefiihrt und vom
Bayerischen Landesamt fir Umwelt unter Mitwirkung des Bayerischen Mdllerbun-
des e.V. erstellt.

Link: https://www.umweltpakt.bayern.de/werkzeuge/branchenleitfaeden/
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2 Muller

2.1 Thema Energie — Tipps und Erlauterungen

2.1.1 Energiesparen lohnt sich!

Muhlen sind naturgemaf energieintensive Betriebe. Dabei kommen als Energietrager neben fossilen
Brennstoffen wie Erd6l und Erdgas auch erneuerbare Energien zum Einsatz. Wasserkraft ist eine der
wichtigsten und weit verbreiteten Energielieferanten in Mihlen. In Verbindung mit Netzstrom und even-
tuell einem eigenen Blockheizkraftwerk kann die Muhle kontinuierlich mit Energie in Form von Strom
versorgt werden. Uberpriifen Sie, ob eine Steigerung des Leistungsvermégens bei lhrer Wasserkraftan-
lage durch technische Modernisierung, Stauerh6hung oder Unterwassereintiefung maoglich ist. Das Er-
neuerbare-Energien-Gesetz fordert zudem die Investition in technische Modernisierung.

In Mihlen sind hohe Energie-Einsparpotenziale vorhanden. Technische und organisatorische Maf3nah-
men helfen dabei, dieses Potenzial zu identifizieren und zu erschlieen. Ein wichtiges Augenmerk ist
dabei auf die Erzeugung, die Umwandlung und die Verteilung von Energie zu legen.

Nutzen Sie die Chance — steigern Sie die Energieeffizienz und erhéhen Sie die Wirtschaftlichkeit Ihres
Betriebes.

Fur Ersatz- oder Verbesserungsinvestitionen nutzen Sie die Férdermdglichkeiten nach dem Programm
Querschnittstechnologien des Bundesamts fir Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA). Geftrdert wer-
den investive Malsnahmen zur Erhéhung der Energieeffizienz durch den Einsatz von hocheffizienten und
am Markt verfigbaren Querschnittstechnologien (z. B. elektrische Motoren und Antriebe, Pumpen, Venti-
latoren sowie Anlagen zur Warmeriickgewinnung in raumlufttechnischen Anlagen, Drucklufterzeuger
sowie Anlagen zur Warmeriickgewinnung in Drucklufterzeugern oder die Umriistung von Beleuchtungs-
anlagen auf LED-Technik).

2.1.2 Energieeffizienz der eingesetzten Motoren
Tipp: Setzen Sie Energiesparmotoren der neuesten Generation ein. Elektromotoren werden weltweit in
die Klassen IE1 bis IE5 eingeteilt, wobei die letztere die héchste Effizienzklasse darstellt.

Beispiel: Ersetzt man einen 30 kW Motor durch einen IE3 Motor, so lasst sich eine Energieeinsparung
von ca. 8,6 % erzielen. Bei einer Betriebsdauer von 4000 h pro Jahr ergibt dies eine Energieeinsparung
von 10.300 kWh/a. Setzt man den Strompreis mit 15 Ct/kWh an, kann man eine Kosteneinsparung von
rd. 1.550 Euro/Jahr erzielen.

2.1.3 Kluges Energiecontrolling und Lastmanagement
Tipp: Entlarven Sie die Energiefresser in Inrem Unternehmen.

Die Kenntnis dartiber, wo und wie viel Energie im Unternehmen verbraucht wird, ist Grundvoraussetzung
fur effiziente Energiesparmafnahmen. Durch die Aufzeichnung des tatséchlichen Verbrauchs lassen
sich wichtige Kennzahlen fir die Planung und Kontrolle des Energiebedarfs ermitteln. Diese Kenntnisse
Uber den eigenen Lastgang im Tages-, Wochen- oder Monatsvergleich helfen, Unregelmafigkeiten zu
erkennen und teure Lastspitzen zu vermeiden.

Beispiel: Da MalRBhahmen zur Reduktion von Lastspitzen erhebliche Einsparungen versprechen, lohnen
Investitionen in Lastwachter bzw. Lastbegrenzungsanlagen. Abhangig von der gemessenen Leistungs-
aufnahme bzw. voreingestellten Parametern verhindern oder erlauben diese das Einschalten von Strom-
verbrauchern.

Kleine und mittlere Unternehmen profitieren von der Richtlinie VDI 4801. Die Richtlinie ist ein vereinfach-
tes Instrument zur Verbesserung der Ressourceneffizienz von Produkten.
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Neben dem betrieblichen Spitzenlastmanagement kénnen Lastverschiebepotenziale auch au3erhalb des
Unternehmens eingesetzt werden. Bei einem hdheren Anteil der Einspeisung durch erneuerbare Ener-
gien ist es notwendig das Energiesystem zu flexibilisieren. Das Lastmanagement, als bedarfsgerechtes
Zu- und Abschalten von Verbrauchern, tragt dazu bei. Unternehmen kdnnen so einen Beitrag zum Ge-
lingen der Energiewende leisten und dartber hinaus zusatzliche Wertschépfung generieren.

2.1.4 Optimierte Beleuchtungstechnik
Tipp: Kontrollieren Sie lhre Beleuchtungsanlage und den Einsatz der richtigen Beleuchtungstechnik.

Bewegungs- und Prasenzmelder erméglichen eine bedarfsgerechte Beleuchtung in wenig genutzten
Raumen. Durch den Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel (z. B. auf LED-Basis) und innovativer elekt-
ronischer Steuerung lasst sich die Lichtqualitat verbessern und gleichzeitig Energie einsparen.

Beispiel: Eine LED-Lampe verbraucht bei gleicher Helligkeit ca. 85 - 90 % weniger Energie als eine
Glahlampe und 80 - 85 % weniger als eine Halogenlampe. Aufgrund der enormen Energieeinsparung
und der langen Lebensdauer von LED-Lampen amortisieren sich die hoheren Anschaffungskosten bei
einer durchschnittlichen taglichen Einschaltdauer von 5 Stunden bereits hach wenigen Monaten.

Prifen und ersetzen Sie besonders jene Lampen, die dauerhaft oder besonders viele Stunden im Betrieb
leuchten.

2.1.5 Effiziente Drucklufterzeugung
Tipp: Uberprifen Sie Druckluftanlagen und Leitungen bei regelmaRigen Wartungen auf Undichtigkeiten,
sogenannte Leckagen.

Uberprifen Sie auch die Hohe des Betriebsdrucks in Ihrer Anlage. Je héher der Druck im Netz ist, desto
teurer ist auch die Drucklufterzeugung.

Die Erzeugung von Druckluft ist sehr energie- und kostenintensiv. Die meisten Druckluftinstallationen
weisen daher erhebliche Einsparpotenziale auf. Durch die Optimierung lasst sich durchschnittlich 30 %
der Energie einsparen. Oft gehen durch Leckageverluste 50 % der Druckluft auf dem Weg zum Werk-
zeug verloren. So kdnnen in grof3en Unternehmen schnell fiinfstellige Betrage durch die Ortung und
Behebung von Leckagen gespart werden. Insbesondere an folgenden Schwachstellen kénnen Leckagen
auftreten:

— undichte Schnellkupplungen,
— undichte Anschlussschlduche an die jeweiligen Druckluftverbraucher,
— veraltete Kondensatabscheider (Schwimmerableiter, zeitgesteuerte Magnetventile),
— veraltete Druckluftverbraucher (z. B. Uiberblasende Druckluftwerkzeuge),
»=aufgeldste Dichtungen an pneumatischen Regelorganen.
Beispiel: Eine kleine Leckage von nur 3 mm (in einem 6 bar-Druckluftnetz) fihrt zu Luftverlusten von 0,5

m3/min, deren Erzeugung Sie mehr als 5.000 € pro Jahr kostet.

Heutzutage gibt es zudem viele Techniken (z. B. Schraubwerkzeuge und Antriebe) auch als elektrisch
betriebene Komponenten. Diese sind bei langerer Nutzung trotz der hoheren Anschaffungskosten haufig
insgesamt deutlich ginstiger.

2.1.6 Erneuerbare Energietrager
Tipp: Nutzen Sie erneuerbare Energien und reduzieren Sie so lhre Abhangigkeit von fossilen Energietra-
gern und das Risiko mdglicher Preissteigerungen.
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Durch die Nutzung erneuerbarer Energien kénnen Sie die Abhangigkeit von den endlichen fossilen Roh-
stoffen reduzieren und zudem noch COz-Emissionen einsparen. In Mihlen kommen beispielsweise fol-
gende Mdglichkeiten in Frage:

— Eigenstromerzeugung aus Wasserkraft oder Photovoltaik,
— solarthermische Anlagen zur Warmwassererzeugung,
— Einsatz von Biokraftstoffen (z. B. Biodiesel, Rapsoél) in Blockheizkraftwerken,

— Nutzung der Abwarme von Motoren oder Kompressoren zur Beheizung von Biro- und Wohn-
gebauden,

— effiziente Warmepumpen im Mihlbach,
— Erdwéarmeanlagen (z. B. Erdwarmesonden, Flachenkollektoren),
— Bezug von Fremdstrom, der zu 100 % aus erneuerbaren Energien produziert wird.

Beispiel: Durch Modernisierungsmafnahmen bei Kleinwasserkraftwerken bei gleichem Nutzungsumfang
kénnen hohe Energiesteigerungen erzielt werden. Beispielsweise wird der Wirkungsgrad durch den Er-
satz veralteter durch neue effiziente Anlagenteile, wie Turbine, Generator und Regelung, wesentlich
verbessert. Zudem kann die installierte Leistung durch Stauerhéhung oder Unterwassereintiefung ver-
bessert werden.

2.1.7 Effiziente Auslastung der Anlagen
Tipp: Achten Sie auf die optimale Auslastung Ihrer Anlagen.

Die Energieeffizienz der Muhlenanlagen hangt sehr davon ab, wie gut die vorhandenen Kapazitaten
ausgenutzt werden. Der Gesamtstrombedarf in den Mihlenbetrieben belduft sich auf 60 bis 100 kWh pro
Tonne vermahlenes Getreide und schwankt je nach technischem Aufwand, den produzierten Typenmeh-
len und Auslastung. Aufgrund der hohen Grundlast nimmt der Energiebedarf bei geringer Auslastung nur
unwesentlich ab, wodurch die Effizienz deutlich gesenkt wird. In Bezug auf die Produktionsmenge ent-
stehen hdhere Kosten.

Beispiel: Der Antrieb des Pneumatiklifters bzw. auch einzelner Aspirationslufter kann mit einem Fre-
quenzumrichter versehen werden. Damit lassen sich lber die Drehzahlregelung unterschiedliche Luftfor-
derstromvolumina fur ggf. unterschiedliche Betriebsbedingungen einstellen. Dadurch kann erheblich an
Energie eingespart werden.

2.1.8 Sparen durch Abwarmenutzung
Tipp: Nutzen Sie anfallende Abwéarme fur die Warmwasserbereitung oder die Beheizung von Biiro- und
Sozialrdumen.

In Produktionsprozessen der Mihle entsteht unvermeidbar Abwéarme. Zum Beispiel wird bei der Nutzung
von Druckluftanlagen und Dieselaggregaten Warme abgegeben. Diese freiwerdende Energie zu nutzen
beinhaltet ein grol3es Energieeinsparpotenzial.

Beispiel: Etwa 20 bis 30 % der in Produktionseinrichtungen insgesamt eingesetzten Strom- und Brenn-
stoffenergie kann erfahrungsgeman im Durchschnitt durch Abwarmenutzung wieder zurickgewonnen
werden.

Warmeenergie wird in Mihlen jedoch meist nur zum Beheizen der Biro- und Sozialrdume bzw. des
Wohnhauses bendtigt. Fur den Muller bedeutet das: Weniger Energiekosten fir den Zukauf von Warme
und ggf. geringere Investitionen fur Anlagen zur Warmeerzeugung. Insgesamt ist der eigene Heizbedarf
gering und eine Fremdnutzung aufgrund der ,Aul3enlage” der Mihlen ebenfalls nur unter Umstanden
maoglich.
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2.1.9 Regelmallige Information der Mitarbeitenden
Tipp: Informieren Sie lhre Mitarbeitenden tiber den Energieverbrauch und die Einsparungen, die das
Ausschalten nicht bendtigter Gerate mit sich bringt.

Ein beachtlicher Anteil der Energie kann durch geandertes Verhalten der Belegschaft eingespart werden.
Durch regelmaBige Information tiber den genauen Energieverbrauch und die Mdglichkeit Verbesserun-
gen vorzuschlagen, agieren die Mitarbeitenden zunehmend energieeffizient.

Beispiel: Jedes unndtige Watt Stand-by-Leistung kostet im Dauerbetrieb jahrlich etwa 2 €.

Durch Zwischengerate, wie beispielsweise Strom-Aus-Steckerleisten bei Elektrogeraten werden Stand-
by-Verluste vermieden.

2.2 Thema Abfall — Tipps und Erlauterungen

2.2.1 Vermeiden geht vor Verwerten, Verwerten vor Beseitigen

Tipp: Prifen Sie die Méglichkeiten, Reinigungsabgéange als Brennstoff oder Substrat fiir Kompostie-
rungs- und Biogasanlagen einzusetzen. Kaufen Sie bevorzugt Produkte ohne Verpackung oder Mehr-
wegverpackungen. Bei regionalen Erzeugern kénnte dies méglich sein.

Nach § 3 Abs. 1 Nr. 8 der 1. BImSchV sind nicht als Lebensmittel bestimmtes Getreide wie Getreidekor-
ner und Getreidebruchkdrner, Getreideganzpflanzen, Getreideausputz, Getreidespelzen und Getreide-
halmreste oder daraus gepresste Pellets zulassiger Brennstoff fir dafiir geeignete Kleinfeuerungsanla-
gen. Reinigungsabgange (z. B. Staube, Schalen, Schmachtkorn, Kleinkorn, Unkrautsamen) sind pflanzli-
ches Material, das in Biogasanlagen oder Kompostierungsanlagen eingesetzt wird.

2.2.2 Saubere Siedlungsabfalltrennung
Tipp: Richten Sie dem Betriebsablauf angepasste Sammelstellen und Trennsysteme ein.

Eine dem Betriebsablauf angepasste Trennung aller anfallenden Abfallfraktionen ist Voraussetzung fur
eine kostengiinstigere Entsorgung werthaltiger Fraktionen (auch im Hinblick auf deren hochwertige Ver-
wertung). Wegen der dann reduzierten Menge, ergibt sich eine ebenfalls kostenglinstige Entsorgung des
verbleibenden Restmiills. Relevante Parameter kdnnen hier Art, Gro3e und Standort der Abfallbehalter
sein sowie die interne Kennzeichnung der Sammelsysteme durch Farben oder Beschriftungen.

Nach der Gewerbeabfallverordnung (GewAbfV) sind mindestens folgende gewerbliche Siedlungsabfélle
getrennt zu halten:

— Papier, Pappe und Karton

—  Kunststoffe

— Metalle

- Glas

— Biologisch abbaubare Abfélle

— Holz

—  Textilien

— und weitere, nicht in Kapitel 20 der Anlage der Abfallverzeichnis-Verordnung aufgefiihrte ge-
werbliche und industrielle Abfélle, die nach Art, Zusammensetzung, Schadstoffgehalt und Re-
aktionsverhalten Abfallen aus privaten Haushaltungen vergleichbar sind.

Gemische gewerblicher Siedlungsabfalle sind einer Vorbehandlungsanlage zuzufiihren, in denen nach
einzelnen Fraktionen getrennt wird. Die GewADbfV eréffnet Ausnahmen von der Getrenntsammlungs- und

Bayerisches Landesamt fur Umwelt 2020 5



Mdller

Vorbehandlungspflicht. Die Entsorgung der gewerblichen Siedlungsabfalle ist zu dokumentieren. Die
Dokumentation ist auf Verlangen dem Landratsamt oder der kreisfreien Stadt vorzulegen. Néheres ist
der GewAbfV und der Vollzugshilfe zur Gewerbeabfallverordnung (LAGA Mitteilung 34) zu entnehmen.

Fur Handwerksbetriebe kénnen kommunale Sammelsysteme (Gelbe Tonne/ Gelber Sack, Altpapierton-
ne, Wertstoffhof) in Frage kommen. Restabfall zur Beseitigung ist der Kommune zu Uberlassen.

Beispiel: Der Austausch eines 1.100 Liter fassenden Restm{llcontainers gegen einen kleineren Behalter
mit 770 Litern Inhalt kann pro Jahr zwischen 250 und 500 € einsparen helfen.

In Betrieb und Buro fallen dariiber hinaus haushaltsiibliche Abfélle an, wie Elektro(nik)-Altgerate, Leucht-
stoffréhren, Batterien oder Druckerpatronen. Uber die Entsorgung Ihrer Abfalle informiert die Abfallbera-
tung lhrer Kommune.

2.2.3 Regelmalige Information der Mitarbeitenden
Tipp: Informieren Sie alle Mitarbeitenden regelméfig Gber Abfallvermeidung und -entsorgung.

Zur Information der Mitarbeitenden tber Abfallvermeidung und -entsorgung kann die Erstellung einer
innerbetrieblichen Arbeitsanweisung hilfreich sein. Sie sollte eine Auflistung aller Abfallarten, die in Threm
Betrieb anfallen, mit Trenn- und Sammelvorgaben sowie Entsorgungsweg enthalten.

Ferner sollten Sie Uberlegen, ob sich nicht die Ernennung eines/r Verantwortlichen lohnen wiirde, der/die
darauf achtet, dass die Abfalltrennung korrekt durchgefuhrt wird, und die Mitarbeitenden schult.

2.2.4 Fachgerechte Entsorgung
Tipp: Prufen Sie, ob in ihrem Unternehmen geféhrliche Abfélle anfallen. Fir sie gelten in der Regel
Nachweis- und generell Registerpflichten.

Gefahrliche Abfélle weisen eine oder mehrere gefahrliche Eigenschaften auf, beispielsweise reizend,
atzend oder okotoxisch. Gefahrliche Abfélle sind in der Abfallverzeichnis-Verordnung (AVV) mit einem
Stern (*) gekennzeichnet; Beispiel hierzu aus der Schadlingsbekampfung: 20 01 19* ,Pestizide“. Nicht
mehr gebrauchte Produktreste mit GHS-Piktogrammen sind ebenfalls ein Hinweis auf gefahrlichen Ab-
fall.

Tipp: Lebensmittelechte Ole und Schmierfette in der Miihle und in der Wasserkraftanlage einsetzen.
Geeignet sind USDA-H1 oder H1-konforme Schmierstoffe. Synthetische, mineralélbasierte und andere
Schmierdl- und Fettabfalle sind im Allgemeinen als gefahrlich eingestuft, genauso wie die Olfilter und
Olverunreinigten Betriebsmittel.

Zu den gefahrlichen Abféllen zahlen beispielsweise Gemische von Altbatterien und -akkus, Energiespar-
lampen und Leuchtstoffrohren, 16semittel- oder schadstoffhaltige Lacke und Farben, in der Regel Pflan-
zenschutzmittel, &tzende Reste von Reinigungs- und Putzmitteln oder sonstige Chemikalien. Sie missen
getrennt vom Restmill entsorgt werden. Die kommunale Abfallberatung ist anzusprechen, ob ein kleine-
rer Miillereibetrieb solche Abfalle bei der Problemabfallsammlung zufiihren kann.

Die Verwertung oder Beseitigung von Abfallen ist durch das Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrwG) geregelt,
das durch Gesetze und Verordnungen (Nachweisverordnung etc.) erganzt wird. Europaische und bayeri-
sche Regelungen sowie kommunale Satzungen sind dariiber hinaus zu beachten.

2.3 Thema Wasser — Tipps und Erlauterungen

2.3.1 Trinkwasser —ein kostbarer Rohstoff
Neben der Energieerzeugung in Form von Wasserkraft wird Wasser auch im Muhlenbetrieb benétigt.
Beispielsweise fur die sogenannte Netzung. Durch eine optimale Benetzung der Getreideschale mit
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Wasser und der anschlieRenden Abstehzeit erfolgt eine ,Reifung” des zu vermahlenden Getreides. Der
Mehlkern wird dadurch mirbe und die Schale zah und somit wird die spezifische Vermahlungsenergie
gesenkt. Abwasser fallt hierbei nicht an. Dadurch entspricht die Abwassermenge nicht der an der Was-
seruhr gemessenen Frischwassermenge.

In den anderen Stufen des Produktionsprozesses fallt kein nennenswerter Wasserverbrauch an.

Weiterhin wird Wasser in den sanitdren Anlagen der Miihle und des haufig angeschlossenen Wohnge-
baudes verbraucht.

Abwasser fallt in Mihlen vor allem als hdusliches Abwasser, Hof- und Dachabwasser und evtl. als mine-
rallhaltiges Abwasser aus der Fahrzeugreinigung an.

2.3.2 Reduzierte Abwasserkosten
Tipp: Reduzieren Sie lhre Kosten fiir die Abwasserentsorgung um den Anteil fir die Netzung.

In vielen Kommunen besteht die Mdglichkeit, die Abwassermenge um den Anteil der Wassermenge zu
reduzieren, der nachweislich nicht als Abwasser anfallt. In der Regel wird der Anteil rechnerisch bzw.
nach gutachterlicher Einschatzung Uber die nichteingeleitete Wassermenge bestimmt. Dadurch kénnen
die Kosten fiur die Abwasserentsorgung reduziert werden. Der Bayerische Miillerbund schreibt Ihnen
hierzu gerne eine Bestatigung.

2.3.3 Wassersparende Armaturen
Tipp: Verwenden Sie im Sanitarbereich wassersparende Armaturen.

Ganz ohne Komfortverlust und mit nur geringem Aufwand kénnen an Waschbecken, Duschen oder WC-
Spilungen grofRe Mengen Wasser eingespart werden. Installieren Sie hierfiir Wasserspar-Armaturen wie
z. B. Durchflussbegrenzer, Schnellschluss- und Magnetventile, Druckknépfe, Spiilstopptasten oder sen-
sorgesteuerte Armaturen.

Beispiel: Bei haufig frequentierten Handwaschbecken empfiehlt sich eine Durchflussbegrenzung auf 3,5
bis max. 6 Liter pro Minute. Der vorgeschraubte Luftsprudler fillt den Wasserstrahl mit Luft. Dadurch
wirkt dieser dick und angenehm weich. Gute Durchflussbegrenzer bzw. Strahlregler kosten rund 5 €.
Achtung: Durchflussbegrenzer sind nicht geeignet fir Durchlauferhitzer und drucklose Speicher.

Bei Druckspilern und Selbstschlussarmaturen an Urinalen oder Waschtischen ist es zudem wichtig,
dass die richtige Laufzeit eingestellt ist. Eine Sekunde langere Laufzeit entspricht bis zu einem Liter
Trinkwasser. Messen Sie die Laufzeiten mit einer Stoppuhr, vergleichen Sie diese mit den Richtwerten
und korrigieren Sie diese, wenn notig.

2.3.4 Dichtes Leitungsnetz
Tipp: Splren Sie undichte Stellen im Leitungsnetz auf, indem Sie Ihren Wasserzéhler Gberprifen, wenn
alle Wasserverbraucher im Gebaude geschlossen sind.

Uberprifen Sie lhren Wasserzahler, wenn in ihrem Geb&ude eigentlich kein Wasserverbrauch mehr
stattfindet. Zeigt der Z&hler Ihnen nach z. B. funf Minuten einen Wasserverbrauch von drei Litern an,
wissen Sie, dass irgendwo etwas tropft oder leckt. Dann lohnt es sich, das Gebaude genau zu kontrollie-
ren.

Beispiel: Reparieren Sie tropfende Wasserhédhne und tauschen Sie alte Dichtungen aus! Durch einen
undichten Wasserhahn, der pro Sekunde einen Tropfen Wasser verliert, ergibt sich ein Wasserverlust
von ca. 0,75 Litern pro Stunde oder 500 Litern im Monat. Bei einem Rinnsal mit rund 200 ml pro Minute
schwillt der Verlust zu einem Bach von 290 Litern pro Tag oder Gber 100 m3 im Jahr an.
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2.3.5 Wasserrechtliche Erlaubnis oder Bewilligung zur Gewasserbenutzung
Tipp: Prifen Sie, ob fur die Gewasserbenutzung die jeweils entsprechende wasserrechtliche Erlaubnis
oder Bewilligung vorliegt.

Fur die Gewéasserbenutzung bendétigen Sie immer eine behdrdliche Erlaubnis oder Bewilligung. Eine
Ausnahme bilden bereits bestehende alte Rechte bzw. alte Befugnisse zur Gewasserbenutzung.

Muhlenbetriebe benutzen Gewasser in der Regel zum:

— Entnehmen und Ableiten von Wasser aus oberirdischen Gewassern (z. B. Wasserkraftnut-
zung),

— Aufstauen und Absenken von oberirdischen Gewdassern,
— Einbringen und Einleiten von Stoffen in oberirdische Gewasser (Abwassereinleitung),
— Entnehmen und Ableiten von Grundwasser (z. B. eigene Brunnen).

Fur die Enthahme von Grundwasser ist z. B. eine wasserrechtliche Erlaubnis nach §88, 10 WHG in Ver-
bindung mit Art. 15 BayWG (beschrankte Erlaubnis) erforderlich. Eine Ausnahme bilden bereits beste-
hende alte Rechte bzw. alte Befugnisse zur Gewéasserbenutzung.

2.3.6 Ordnungsgeméaler Umgang und Lagerung wassergeféahrdender Stoffe
Tipp: Stellen Sie den ordnungsgemafien Umgang und die Lagerung wassergefahrdender Stoffe sicher.

Setzen Sie bei lhrer Wasserkraftanlage und fir die Schmierung von Maschinen nur unbedenkliche und
gewasservertragliche Schmierdle ein.

Wassergefahrdende Stoffe sind solche, die geeignet sind, die Beschaffenheit des Wassers (Grund-
wasser oder Oberflachengewasser) nachteilig zu verandern. Zu dieser Kategorie gehdren viele der in
Betrieben gelagerten und eingesetzten flissigen, festen und gasférmigen Stoffe wie Reinigungs- und
Desinfektionsmittel, Sduren, Laugen, organische Losemittel, Benzin und Heizdl. Regelungen ergeben
sich unter anderem nach der Anlagenverordnung (AwSV).

2.3.7 Betrieb von Kleinklaranlagen
Tipp: Achten Sie auf die regelmaRige Uberpriifung Ihrer Kleinklaranlage.

Besteht bei abgelegenen Anwesen keine Anschlussmdéglichkeit an die 6rtliche Kanalisation, erfolgt die
Entsorgung der anfallenden Abwasser Uber eine Kleinklaranlage. Kleinklaranlagen nach dem Stand der
Technik missen neben einer mechanischen Reinigungsstufe seit 2002 eine nachgeschaltete biologische
Abwasserbehandlungsstufe enthalten.

Alle zwei Jahre (unter besonderen Bedingungen alle vier Jahre - bei Anlagen ohne Mangel bei der letz-
ten Uberwachung) miissen Kleinklaranlagen von einem anerkannten privaten Sachverstandigen in der
Wasserwirtschaft (PSW) geprift werden; das Prufergebnis ist gegentber der unteren Wasserrechtsbe-
horde (Kreisverwaltungsbehérde) zu bescheinigen.

2.3.8 Clevere Regenwassernutzung
Tipp: Durch den Einsatz von Regenwasser fir ausgewdhlte Arten der Wassernutzung lassen sich nicht
nur die Wasserkosten, sondern auch die Abwassergebihren reduzieren.

Uberall dort, wo keine Trinkwasserqualitat erforderlich ist, kann Regenwasser eingesetzt werden. Bei-
spielsweise fur:

— Waschanlagen fir Kraftfahrzeuge,

— Toilettenspulungen,
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—  Grunflachenbewdasserung.

Bei der Dimensionierung des Regenwasserspeichers sollte auf ein ausgewogenes Verhéltnis zwischen
Regenwasserertrag (z. B. Gro3e der Auffangflache) und Nutzwasserbedarf geachtet werden.

2.4 Thema Emissionen/Immissionen — Tipps und Erlauterungen

2.4.1 Emissionen und Immissionen
Fur Muhlenbetriebe bedeutet Immissionsschutz neben der Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben zu
Abgasemissionen insbesondere die Vermeidung von Belastungen resultierend aus:

— Abgasen aus dem Betrieb der Heizungsanlagen, Trocknungsanlagen oder BHKWSs,

— Mehlstaub (kann Allergien und Atemwegsprobleme hervorrufen, insbesondere Feinstaube.
Zudem kann Staub bei Konzentrationen grof3er als 60 g/(m3 Atemluft) explosiv sein),

— Larm bzw. Gerauschen (kénnen in ruhigen Wohn- oder Mischgebieten in den Nachtstunden
zu Stérungen in der Nachbarschaft fihren),

— COz-Emissionen durch Verbrennung fossiler Brennstoffe (tragen zur Klimaerwarmung bei),

—  Getreidestauben.

2.4.2 Reduzierte Staubbelastung
Tipp: Reduzieren Sie die Staubbelastung in der Mihle auf das Nétigste.

In Mihlen ist von der Getreideanlieferung bis zur Auslieferung des Mehls mit Staubentwicklung zu rech-
nen. Staub kann zur Sensibilisierung und zur Auslésung von allergisch bedingten Atemwegserkrankun-
gen fuihren. Die Mehlstaubbelastung in Mihlen l&asst sich durch einfache MaRnahmen reduzieren, bei-
spielsweise:

—  Einrichtung von Filter- und Entstaubungsanlagen,

— fir ausreichende Bellftung sorgen,

— Aufspiren von Leckagen im Rohrbau der Mihle,

— Getreidelieferanten anhalten an den Auslaufen Staubschutzschlauche anzubringen,

— staubarme Reinigungsverfahren anwenden (entstauben mit ex-geschiitztem Staubsauger
oder einer Zentralstaubsauganlage statt mit Druckluft).

Eine aufwendigere und kostenintensive MalRnahme ist die Einhausung der Schittgosse der Getreidean-
nahme. Damit wiirde weniger Staub durch auRere Luftbewegung aufgewirbelt und die beim Abkippen
entstehende Staubbelastung trate nicht nach auf3en.

Damit Mehlstaub nicht in die Atemwege gelangt, sollte bei staubintensiven Tatigkeiten eine Atem-
schutzmaske (filternde Halbmaske mind. der Schutzstufe P1 als Persodnliche Schutzausriistung — PSA)
getragen werden.

2.4.3 Effektiver Larmschutz
Tipp: Achten Sie darauf, dass die geltenden Immissionsrichtwerte nicht Uberschritten werden.

Bei unvermeidlichen Larmquellen sollten Vorkehrungen, wie beispielsweise Abschirmen oder Einkapseln
von Larmquellen, getroffen werden, um die Ausbreitung unvermeidbarer Gerausche auf ein Mindestmaf3
zu beschrénken.

Zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Anlagengerausche enthalt die ,Technische An-
leitung zum Schutz gegen Larm — TA Larm*“ Immissionsrichtwerte.
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Beispiel: Zur Tagzeit (von 6 bis 22 Uhr) gilt fiir allgemeine Wohngebiete und Kleinsiedlungsgebiete ein
Immissionsrichtwert von 55 dB(A), fir Gewerbegebiete ein Immissionsrichtwert von 65 dB(A).

2.4.4 Vorbeugender Explosionsschutz
Tipp: Halten Sie das Explosionsschutzdokument auf dem aktuellen Stand.

Nach § 6 Abs. 1 der Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) hat der Arbeitgeber unabhéngig von der
Zahl der Beschéftigten im Rahmen seiner Pflichten nach § 3 sicherzustellen, dass ein Dokument (Explo-
sionsschutzdokument) erstellt und auf dem aktuellen Stand gehalten wird.

Beim Betrieb von Miihlen muss auf der Grundlage einer Gefahrdungsbeurteilung auf einen ausreichen-
den Explosionsschutz geachtet werden. Neben einer explosionsgeschiitzten Elektroinstallation ist auf
eine kontrollierte und ungehinderte Be- und Entliftung zu achten. Dies trifft auch auf Lagerraume fir
Roh- und Hilfsstoffe, Silos und Verarbeitungsmaschinen zu. Die Wirksamkeit von Filtern und Filteranla-
gen sowie deren Reinigung bzw. deren rechtzeitiger Wechsel missen gewahrleistet werden. Zusatzlich
sollten staubarme Reinigungsverfahren angewendet werden.

Hierfir werden vom Gesetzgeber Regelungen der Fachverbdnde herangezogen. Sie kénnen das Muster
Explosionsschutz der Berufsgenossenschaft Nahrungsmittel und Gastgewerbe (BGN) verwenden, das in
Zusammenarbeit mit dem Bayerischen Millerbund entstanden ist.

2.4.5 Gesetzlicher Immissionsschutz
Tipp: Beachten Sie, dass Sie bei Veranderungen Ihrer Betriebsanlagen vorab die Aufsichtsbehérden
informieren mussen.

Der Immissionsschutz bezieht grundsatzlich alle technischen Anlagen, Fahrzeuge und Geréte mit ein.
Bei der Uberwachung von Anlagen wird der jeweilige Stand der Technik beriicksichtigt. Kern des gesetz-
lichen Regelwerks sind das Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) mit seinen Verordnungen
(BImSchV), die ,Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft — TA Luft“ und die , Technische Anleitung
zum Schutz gegen Larm — TA Larm*, in denen Emissionswerte (TA Luft) und Immissionsrichtwerte (TA
Larm) festgelegt sind. Die Larmbelastung am Arbeitsplatz unterliegt, wie die Belastung durch Mehlstaub,
den arbeitsschutzrechtlichen Regelungen (Arbeitsschutzgesetz - ArbSchutzG), insbesondere der Ar-
beitsstattenverordnung (ArbStattV), der Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) und der Gefahr-
stoffverordnung (GefStoffV).

Eine immissionsschutzrechtliche Genehmigung von Getreidelagern ist erst ab 400 t Tagesleistung oder
mehr als 25.000 t Umschlag p.a. notwendig.

2.4.6 Inertisierungsléschverbund zur Silobrandbekampfung

Der Bayerische Millerbund hat zusammen mit den Berufsfeuerwehren Regensburg und Wirzburg zwei
grolRe fahrbare Inertisierungsanlagen zur Silobrandbekdmpfung angeschafft, so dass etwaige Auflagen

zur Anschaffung von eigenen Inertisierungsanlagen haufig entfallen kdnnen. Der Bayerische Millerbund
gibt Thnen dazu gerne Auskunft.

2.5 Thema Transport/Logistik — Tipps und Erlauterungen

2.5.1 Clever fahren und Sprit sparen!
In fast allen Mihlenbetrieben kommen PKWs und LKWs zum Einsatz.

Neben der Beschaffung von sparsamen Fahrzeugen sind das Fahrverhalten, die Wahl des Transportmit-
tels und die Zahl der Transporte entscheidend, wenn der Spritverbrauch reduziert und weniger CO:-
Emissionen ausgestol3en werden sollen.
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Durch einfach umzusetzende MaRnahmen und geringfiigige Anderungen des Fahrverhaltens lassen sich
deutliche Auswirkungen auf den Kraftstoffverbrauch erzielen. So ist eine Kraftstoffersparnis bei PKWs
zwischen 10 und 25 % mdglich. Das bedeutet: Nahezu jede flinfte Tankfullung lasst sich einsparen!

2.5.2 Optimierte Tourenplanung
Tipp: Durch eine effiziente Tourenplanung und die Blindelung von Fahrten werden Leerfahrten vermie-
den und die Auslastung verbessert.

Insbesondere die Zahl der Transporte und die Auslastung der Transportmittel spielen eine grofl3e Rolle,
wenn Kosten gesenkt und weniger CO2-Emissionen ausgestof3en werden sollen.

Durch eine bessere Anpassung des bestehenden Fahrzeugparks an die Transportbedirfnisse kann die
gleiche Gltermenge mit einer geringeren Fahrleistung transportiert werden.

Beispiel: 100 kg Beladung ergeben einen Kraftstoffmehrverbrauch um ca. 0,1 Liter pro 100 km, bei
Stadtverkehr bis zu 0,3 Liter — je nach Fahrzeugtyp.

2.5.3 Vorausschauender Fahrstil
Tipp: Fahren Sie vorausschauend und gehen Sie friihzeitig vom Gas, wenn Sie von Weitem eine rote
Ampel sehen.

Kuppeln Sie nicht aus, sondern nutzen Sie die Bremswirkung Ihres Motors. Moderne Fahrzeuge sind mit
einer Schubabschaltung ausgestattet. Diese unterbricht die Treibstoffzufuhr und Sie verbrauchen keinen
Sprit.

Schalten Sie zudem friihzeitig in den nachsthéheren Gang und fahren Sie ohne gréf3ere Abbrems- und
Beschleunigungsvorgénge durch den Stadtverkehr. Das Schalten in den nachsten Gang empfiehlt sich
bei ca. 2000 Umdrehungen.

2.5.4 Richtiger Reifen-Luftdruck
Tipp: Uberpriifen Sie regelmaRig den Reifendruck und erhéhen diesen mindestens auf den angegebe-
nen Herstellerwert beziehungsweise passen ihn an den Beladungszustand an.

Der richtige Reifen-Luftdruck spielt eine grof3e Rolle bei Sicherheit und Kraftstoffverbrauch. Zu geringer
Luftdruck erhoht den Rollwiderstand und damit den Spritverbrauch. Ein halbes Bar zu geringer Druck im
Reifen kann den Verbrauch um etwa 5 % erhdhen. Hinweis: Ein Reifendruckkontrollsystem ist seit 2014
fur Neuwagen (PKW) Pflicht.

Beispiel: 5 % weniger Kraftstoffverbrauch (Benzin) bringen eine Ersparnis von etwa 85 € und 140 kg
weniger CO2-Emissionen pro Jahr.

Ubrigens haben Winterreifen einen bis zu 10 % hoheren Kraftstoffverbrauch als Sommerreifen. Zudem
sind sie lauter und nutzen sich schneller ab. Deshalb sollten Sie Ihre Winterreifen nur im Winter nutzen.

2.5.5 Ordnungsgemaler Betrieb der Eigenverbrauchstankstelle
Tipp: Achten Sie darauf, dass lhre Eigenverbrauchstankstelle so beschaffen ist und betrieben wird, dass
Gewasser und Boden nicht verunreinigt werden.

Eigenverbrauchstankstellen bestehen in der Regel aus einer Lageranlage (Lagerbehalter mit Rohrleitun-
gen, Grenzwertgeber, Leckanzeiger oder Auffangraum) und einer Abfullanlage (Abfillplatz mit Zapfein-
richtung). Zum Schutz von Oberflaichengewassern, Grundwasser und Boden vor auslaufendem Kraftstoff
(im Normalfall Diesel), der als wassergefahrdender Stoff eingestuft ist, unterliegen Lager- und Abfullan-
lage den Anforderungen der Anlagenverordnung (AwSV) und den eingefiihrten Technischen Regeln
(z.B. TRwS 781 ,Tankstellen®). Es ist deshalb u. a. darauf zu achten, dass Lagerbehélter entweder aus
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Stahl mit U-Zeichen (z.B. nach DIN 6608, 6616 oder 6618) oder aus GfK-Behéltern (glasfaserverstérke
Kunststoffbehélter) mit allgemeiner bauaufsichtlicher Zulassung bzw. mit allgemeiner Bauartgenehmi-
gungen verwendet werden. Die Lagerbehalter miissen entweder doppelwandig mit einem Leckanzeiger
ausgestattet sein (fur unterirdische Behélter zwingend) oder oberirdisch als einwandige Behalter in ei-
nem flissigkeitsundurchlassigen, bestandigen und ausreichend bemessenen Auffangraum stehen. Der
Abflllplatz muss flussigkeitsundurchlassig und bestandig ausgefihrt sein.

Die Entwasserung des Abfiliplatzes erfolgt Gblicherweise tiber DIN-Leichtfiissigkeitsabscheideranlagen
in die offentliche Kanalisation.

Als Betreiber sind Sie fur den ordnungsgemafien Betrieb verantwortlich. Besonders zu Uberwachen ist
die Beflllung der Lagerbehalter aus StralRentankwagen. Dabei ist eine Abflllsicherung zu verwenden,
die im Zusammenwirken mit dem Grenzwertgeber ein Uberfiillen der Lagerbehélter verhindert. Als Be-
treiber miissen Sie ggf. auch eine regelmaRige Uberpriifung ihrer Eigenverbrauchstankstelle durch einen
Sachverstandigen veranlassen.

2.5.6 Spritsparendes Fahrtraining
Tipp: Lassen Sie lhre Fahrer und Fahrerinnen ein Spritspar-Fahrtraining absolvieren.

Durch ein spritsparendes Fahrtraining lassen sich die Kraftstoffkosten in nahezu jedem Betrieb um 5 bis
10 % senken.

Beispiel: Halbtageskurse werden beispielsweise von Automobilclubs oder auch von einigen Autoherstel-
lern angeboten und kosten in der Regel um die 100 €.

2.5.7 Sparsame Neuanschaffung
Tipp: Achten Sie beim Kauf eines Neufahrzeugs nicht nur auf die Anschaffungskosten, sondern vor allem
auf die laufenden Betriebskosten und den Kraftstoffverbrauch.

Ein Transportfahrzeug muss seinen Nutzungszweck erfiillen und wirtschaftlich sein. Wesentliches Krite-
rium fur die Wirtschaftlichkeit sind die Betriebskosten. Sie umfassen neben dem Kaufpreis vor allem die
laufenden Kraftstoffkosten.

Die Einteilung aller Neufahrzeuge in COz-Effizienzklassen gemaR Energieverbrauchskennzeichnungs-
verordnung (EnVKYV) informiert dartiber, wie effizient und umweltvertraglich das jeweilige Fahrzeug ist.

Von der Maut befreit sind Elektro-Lkw. Zudem besteht bis 2020 eine Mautbefreiung fiir mit Erdgas be-
triebene Lkw.

Hinweis: Denken Sie deshalb Gber den Ersatz alter LKWSs nach, die nicht mehr den aktuellen Schad-
stoffklassen entsprechen bzw. noch nicht Giber eine Abgasreinigung auf Katalysatorbasis und AdBlue
verflgen.

2.6 Checklisten — Links
Checkliste Energie — PDF

Checkliste Abfall — PDF
Checkliste Wasser — PDF

Checkliste Emissionen/Immissionen — PDF

Checkliste Transport und Logistik — PDF
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https://www.umweltpakt.bayern.de/download/werkzeuge/branchenleitfaeden/checkliste_energie_mueller.pdf
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2.7 Praxishilfen — Links

1ZU: 1. BImSchV — VO lber Kleinfeuerungsanlagen

1ZU: Abwarmerechner

1ZU: Fachwissen: Loqgistik - Fuhrparkmanagement und Flottenmanagement

1ZU: Fragenkatalog Genehmigung der Eigenbedarftankstelle

LfU: Informationen zum Elektronisches Abfallnachweisverfahren eANV

1ZU: Mitarbeitertipps und Poster

1ZU: Relevante Vorschriften und Regeln zum Thema Abfall

1ZU: Relevante Vorschriften und Regeln zum Thema Larm

1ZU: Relevante Vorschriften und Regeln zum Thema Wasser

LfU: Abwarmeinformationshérse

LfU: Beurteilung anlagenbezogener Verkehrsgerdusche — PDF
LfU: infoBlatter Abfallwirtschaft

LfU: Informationen zum elektronischen Abfallnachweisverfahren eANV

LfU: Internetportal Kleinklaranlagen

LfU: Merkblatt Nr. 4.5/1, Abwassereinleitungen aus Industrie und Gewerbe — PDF

Blauer Engel: Biologisch abbaubare Schmierstoffe und Hydraulikflissigkeiten

StMUV: Abfallwirtschaft in Ihrer Region

StMUV: Gefahrensymbole

FSA: Praxisleitfaden zur Erstellung eines Explosionsschutzdokuments fiir kleine Miihlen — PDF

2.8 Publikationen — Links

LfU: Abwarmenutzung im Betrieb, Klima schiitzen-Kosten senken — PDF

LfU: Abwasserbehandlung bei Einzelanwesen (Klaranlagen)

LfU: Energiemanagement im Betrieb-Klima schiitzen-Kosten senken

LfU: Leitfaden fir effiziente Energienutzung in Industrie und Gewerbe. Klima schiitzen — Kosten senken

LfU: Wir handeln - Gute Beispiele aus der betrieblichen Praxis zum Anregen und Nachahmen

UBA: Energiemanagementsysteme in der Praxis. DIN EN 16001: Leitfaden fir Unternehmen und Organisatio-
nen — PDF

dena: Handbuch Lastmanagement

UBA: Gesundes Trinkwasser aus eigenen Brunnen und Quellen — PDF

LAGA: Mitteilung 34 (Vollzugshinweise zur Gewerbeabfallverordnung)

2.9 Ansprechpartner

2.9.1 Bayerischer Mullerbund e.V.
Landesverband Bayerischer Mihlen
Karolinenplatz 5 a

80333 Miinchen

Tel.: 089 281155

Fax: 089 281104
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http://www.izu.bayern.de/recht/detail_rahmen.php?pid=110301010015
http://www.izu.bayern.de/praxis/detail_praxis.php?pid=0203010100341
http://www.izu.bayern.de/faq/detail_faq.php?pid=0509010101151
http://www.izu.bayern.de/recht/index_recht.php?pid=1101010100
http://www.izu.bayern.de/recht/index_recht.php?pid=1104010100
http://www.izu.bayern.de/recht/index_recht.php?pid=1109010100
http://www.energieatlas.bayern.de/thema_abwaerme/abwaermeinformationsboerse.html
http://www.lfu.bayern.de/laerm/doc/anlagen_verkehrsgeraeusche.pdf
http://www.lfu.bayern.de/abfall/infoblaetter/index.htm
http://www.lfu.bayern.de/abfall/zentrale_stelle_abfallueberwachung/abfallnachweisverfahren_eanv/index.htm
https://www.kka.bayern.de/logon.do
http://www.lfu.bayern.de/wasser/merkblattsammlung/teil4_oberirdische_gewaesser/doc/nr_451.pdf
http://www.abfallberatung.bayern.de/
https://www.vis.bayern.de/produktsicherheit/technik_chemie_basis/gefahrstoffe/ghs_piktogramme.htm
https://www.vis.bayern.de/produktsicherheit/technik_chemie_basis/gefahrstoffe/ghs_piktogramme.htm
https://www.bestellen.bayern.de/shoplink/lfu_klima_00076.htm
https://www.bestellen.bayern.de/shoplink/lfu_was_00068.htm
http://www.bestellen.bayern.de/shoplink/lfu_klima_00116.htm
http://www.bestellen.bayern.de/shoplink/lfu_klima_00022.htm
https://www.bestellen.bayern.de/shoplink/lfu_agd_00074.htm
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/energiemanagementsysteme-in-praxis
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/energiemanagementsysteme-in-praxis
https://www.dena.de/newsroom/publikationsdetailansicht/pub/handbuch-lastmanagement/
https://www.dena.de/newsroom/publikationsdetailansicht/pub/handbuch-lastmanagement/
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/gesundes-trinkwasser-aus-eigenen-brunnen-quellen
https://www.laga-online.de/documents/m34_vollzugshinweise_gewabfv_endfassung_11022019_inh-red_aenderung_1554388381.pdf
https://www.umweltpakt.bayern.de/abwaermerechner/einstieg.htm
https://www.lfu.bayern.de/abfall/zentrale_stelle_abfallueberwachung/abfallnachweisverfahren_eanv/index.htm
https://www.umweltpakt.bayern.de/werkzeuge/mitarbeitertipps/
https://www.blauer-engel.de/de/produktwelt/biologisch-abbaubare-schmierstoffe-und-hydraulikfluessigkeiten
https://www.fsa.de/produkte/veroeffentlichungen/fsa-praxisleitfaeden/
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E-Mail: kontakt@muellerbund.de
Web: http://www.muellerbund.de

2.9.2 Infozentrum UmweltWirtschaft (1ZU)
des Bayerischen Landesamts fir Umwelt
Birgermeister-Ulrich-StralBe 160

86179 Augsburg

Telefon: 0821 90715509

Fax: 0821 90715760

E-Mail: izu@Ifu.bayern.de

Web: http://www.umweltpakt.bayern.de

2.9.3 Bayerisches Staatsministerium fir Umwelt und Verbraucherschutz (StMUV)
Geschaftsstelle Umweltpakt Bayern

Rosenkavalierplatz 2

81925 Miinchen

Tel.: 089 92142287

Fax: 089 92142471

E-Mail: umweltpakt.bayern@stmuv.bayern.de

Web: https://www.umweltpakt.bayern.de/ueber_uns/
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erhalten Sie Informationsmaterial und Broschiren, Auskunft zu aktuellen Themen und Internetquellen sowie Hinweise zu Behérden, zustandigen

BAYERNIDIREKT = Stellen und Ansprechpartnern bei der Bayerischen Staatsregierung.
Tel. 089 12 22 20

14 Bayerisches Landesamt fur Umwelt 2020


mailto:kontakt@muellerbund.de
http://www.muellerbund.de/
mailto:izu@lfu.bayern.de
http://www.umweltpakt.bayern.de/
mailto:umweltpakt.bayern@stmuv.bayern.de
https://www.umweltpakt.bayern.de/ueber_uns/
mailto:poststelle@lfu.bayern.de
http://www.lfu.bayern.de/
mailto:direkt@bayern.de

	Online-Branchenleitfäden – Umwelttipps für Ihren Betrieb
	1 Online-Branchenleitfäden – Umwelttipps für Ihren Betrieb
	2 Müller
	2.1 Thema Energie – Tipps und Erläuterungen
	2.1.1 Energiesparen lohnt sich!
	2.1.2 Energieeffizienz der eingesetzten Motoren
	2.1.3 Kluges Energiecontrolling und Lastmanagement
	2.1.4 Optimierte Beleuchtungstechnik
	2.1.5 Effiziente Drucklufterzeugung
	2.1.6 Erneuerbare Energieträger
	2.1.7 Effiziente Auslastung der Anlagen
	2.1.8 Sparen durch Abwärmenutzung
	2.1.9 Regelmäßige Information der Mitarbeitenden

	2.2 Thema Abfall – Tipps und Erläuterungen
	2.2.1 Vermeiden geht vor Verwerten, Verwerten vor Beseitigen
	2.2.2 Saubere Siedlungsabfalltrennung
	2.2.3 Regelmäßige Information der Mitarbeitenden
	2.2.4 Fachgerechte Entsorgung

	2.3 Thema Wasser – Tipps und Erläuterungen
	2.3.1 Trinkwasser – ein kostbarer Rohstoff
	2.3.2 Reduzierte Abwasserkosten
	2.3.3 Wassersparende Armaturen
	2.3.4 Dichtes Leitungsnetz
	2.3.5 Wasserrechtliche Erlaubnis oder Bewilligung zur Gewässerbenutzung
	2.3.6 Ordnungsgemäßer Umgang und Lagerung wassergefährdender Stoffe
	2.3.7 Betrieb von Kleinkläranlagen
	2.3.8 Clevere Regenwassernutzung

	2.4 Thema Emissionen/Immissionen – Tipps und Erläuterungen
	2.4.1 Emissionen und Immissionen
	2.4.2 Reduzierte Staubbelastung
	2.4.3 Effektiver Lärmschutz
	2.4.4 Vorbeugender Explosionsschutz
	2.4.5 Gesetzlicher Immissionsschutz
	2.4.6 Inertisierungslöschverbund zur Silobrandbekämpfung

	2.5 Thema Transport/Logistik – Tipps und Erläuterungen
	2.5.1 Clever fahren und Sprit sparen!
	2.5.2 Optimierte Tourenplanung
	2.5.3 Vorausschauender Fahrstil
	2.5.4 Richtiger Reifen-Luftdruck
	2.5.5 Ordnungsgemäßer Betrieb der Eigenverbrauchstankstelle
	2.5.6 Spritsparendes Fahrtraining
	2.5.7 Sparsame Neuanschaffung

	2.6 Checklisten – Links
	2.7 Praxishilfen – Links
	2.8 Publikationen – Links
	2.9 Ansprechpartner
	2.9.1 Bayerischer Müllerbund e.V.
	2.9.2 Infozentrum UmweltWirtschaft (IZU)
	des Bayerischen Landesamts für Umwelt
	2.9.3 Bayerisches Staatsministerium für Umwelt und Verbraucherschutz (StMUV)

	Impressum


